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••• Einleitung 
 
Das Marte Meo Konzept ist ein 
Programm zur 
Entwicklungsunterstützung 
von Babys, Kindern, 
Jugendlichen und 
Erwachsenen im ganz 
gewöhnlichen Alltag. Marte 
Meo wurde 1976 von Maria 
Aarts, Niederlande, entwickelt 
und wird zur Zeit in mehr als 
35 Ländern sowohl präventiv 
als auch therapeutisch 
eingesetzt und laufend weiter 
entwickelt (Aarts, 2009; 
Niklaus, 2009, 1 und 2). 
Wie nun lässt sich die 
Wirksamkeit von Marte Meo 
neurobiologisch erklären? (1) 
 
 
 

 
••• Ein Fallbeispiel zu Prävention mit Marte Meo 
 
Beide Eltern sind berufstätig. Obschon die Mutter lediglich Teilzeit arbeitet, hat sie 
ein schlechtes Gewissen, weil sie meint, zu wenig Zeit für die Kinder zu haben. Das 
Mädchen, Pia, – 1½  jährig – spielt mit Bauklötzli. Die Mutter fühlt sich gestresst, 
weil sie müde ist von der Arbeit und den Eindruck hat, mehr tun zu müssen, damit 
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sie ihr Kind in seiner Entwicklung möglichst gut unterstützen kann. Gleichzeitig 
aber denkt sie an all die vielen Dinge im Haushalt, die noch zu erledigen sind. Sie 
sitzt zwar beim Kind – ist körperlich anwesend –, in Gedanken jedoch ist sie ganz 
woanders. 
Beraten wir diese Eltern nun bildbasiert mit Marte Meo – z.B. in einem Eltern-
Trainingskurs nach Marte Meo oder in einem Eltern-Coaching nach Marte Meo –, 
läuft diese alltägliche Situation neu ganz anders ab. 
 
Die Mutter(2) kennt nun die so genannten Marte Meo Elemente, kurz MME 
genannt (Aarts, 2009; Niklaus, 2009, 1), und kann diese im gewöhnlichen Alltag in 
der Rolle als Mutter bewusst anwenden. Deshalb weiß sie, dass sie ihr Kind am 
besten in seiner Entwicklung bewusst unterstützen kann, wenn sie selber in einer 
entspannten Stimmung ist. Und dass auch schon 10 Minuten pro Tag bewusstes 
Anwenden von Marte Meo für Pia’s günstige Entwicklung wirksam sind. Marte 
Meo also immer dann, wenn es »gäbig« geht für die Eltern. 
 
 
••• Guter Anschluss und gute Atmosphäre: 

Spiegelneurone und Hippocampus (3) 
 
Deshalb kommt die Mutter jetzt von der Arbeit nach Hause, begrüßt alle und 
benennt, dass sie noch einen Moment für sich braucht, um so richtig zu Hause an zu 
kommen (MME: Benennen). Sie nimmt sich einen Tee und entspannt sich. Dann setzt 
sie sich in entspannter Haltung und Stimmung in Sichtdistanz zu ihrer spielenden 
Tochter auf den Boden. Pia blickt von ihrem Spiel auf, schaut ihre Mutter kurz mit 
freudigem Ausdruck auf ihrem Gesicht an und wendet sich wieder ihrem Spiel zu 
(MME: guter Anschluss und gute Atmosphäre). 
Obschon dies sehr einfach klingt, wirken diese Marte Meo Elemente, die die Mutter 
bewusst anwendet, bereits entwicklungsunterstützend für Pia (Aarts, 2009; Niklaus, 
2009, 1). Wie lässt sich dies neurobiologisch erklären? 
 
Hüther erklärt, dass biologisch gesehen Weiterentwicklung nur in Beziehung 
möglich sei (Aarts und Hüther, 2008). Die Spiegelneurone im Gehirn des Kindes 
nehmen die positiven und entspannten Gefühle der Mutter wahr und beginnen zu 
feuern (Bauer, 2006). Auf diese Weise werden die positiven Gefühle der Mutter auch 
im Gehirn des Kindes wirksam und helfen dieses neurobiologisch in eine optimale 
Entwicklungsstimmung zu versetzen. Dies bedeutet, dass die Amygdala – die 
Alarmzentrale des Gehirns – abgeschaltet wird oder abgeschaltet bleibt und dass der 
Hippocampus (der Bibliothekar, der Wissen im Langzeitgedächtnis abspeichern hilft 
und weiß, wo es wieder abzurufen ist, wenn es gebraucht wird) im Gehirn des 
Kindes aktiviert wird. Die positiven Gefühle im Gehirn des Kindes führen zudem 
dazu, dass das Neuromodulatorensystem aktiviert wird (Grawe, 2004; Hüther, 2007). 
 
 
•••  Warten, Folgen und schöner Blick: 

Neuromodulatoren und Neuroplastizität 
 
So sitzt die Mutter nun bequem mit entspanntem Gesicht da (MME: Warten) und 
folgt mit ihrem Blick den Spielinitiativen ihres Kindes (MME: Folgen). Weil sie 
durch die bildbasierte Marte Meo Beratung gelernt hat, dass dieses Warten und 
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Folgen mit dem schönen Blick (MME: schöner Blick) für die 
Entwicklungsunterstützung ihres Kindes wichtig ist. Weil sie weiß, dass Pia nun 
gerade in diesem Moment erlebt, dass das, was sie tut, für ihre Mutter wichtig ist. 
Pia erlebt sich selbstsicher und selbstwirksam. Die Mutter unterstützt auf diese 
einfache Weise also die Selbstsicherheits- und Selbstwirksamkeitsentwicklung ihres 
Kindes (Aarts, 2009). Wie lässt sich dies mit neurobiologischen Theorien erklären? 
 
Das Gehirn des Kindes bleibt neurobiologisch gesehen in optimaler 
Entwicklungsstimmung (siehe Kapitel vorher). Zudem werden die aktivierten 
Netzwerke durch die ausgeschütteten Neuromodulatoren (z.B. Serotonin) gleich 
verstärkt: Bahnungen werden verstärkt und weiter ausgebaut. Dieser Prozess wird 
Neuroplastizität genannt. Und weil diese gerade in dem Moment ablaufenden 
neuroplastischen Vorgänge im Gehirn auch Zeit brauchen, ist das Zeit Geben und 
Zeit Haben (MME: Warten) neurobiologisch sehr wichtig und wirksam (Spitzer, 
2007; Hüther, 2007; Hüther und Bonney, 2007). 
 
 
••• Handlung benennen mit schönen Tönen: 

Spiegelneurone und Sprache 
 
Spielt Pia ohne ihre Spielhandlung zu benennen, benennt die Mutter mit einfachen 
konkreten Worten in schönen Tönen (MME: schöne Töne) genau das, was das Kind 
in dem Moment tut: »Du nimmst das nächste Klötzli aus der Schachtel« (MME: 
Handlungsinitiative des Kindes benennen). 
Damit lernt die Mutter die Welt des Kindes kennen. Und das Kind lernt damit 
erkennen, was es selber tut: es lernt sich selber besser kennen und entwickelt auf 
diese Weise die Selbstwahrnehmung (Aarts, 2009; Niklaus, 2009, 1). 
 
Neurobiologische Theorien lassen vermuten, dass all die Netzwerke in Pia’s Gehirn, 
die in diesem Moment aktiviert sind und miteinander feuern, durch die 
ausgeschütteten Neuromodulatoren gleich verstärkt werden (Braun, 2004 und 2006; 
Grawe, 2004; Hüther, 2007; Spitzer, 2007). Zudem helfen die Spiegelneurone, die 
Handlung im prämotorischen Cortex von Pia zu registrieren (Bauer, 2006). 
Bauer schreibt: »Im Gehirn befinden sich die Nervenzellnetze, die für die 
Sprachproduktion zuständig sind, an gleicher Stelle wie die Spiegelneurone des 
bewegungssteuernden Systems. Es ist nicht ausgeschlossen, dass sie teilweise 
identisch sind.« (Bauer, 2006, S. 75). Somit lernt das Kind gleich auch noch sprechen 
(Isager, 2009; Spitzer, 2007). 
 
 
••• Mit Worten bestätigen: 

aktivierte Bahnungen verstärken 
 
Wenn Pia mit 2- und 3-Wort-Sätzen ihre Handlung benennt, wiederholt die Mutter 
die Wörter des Kindes und sagt den vollständigen Satz gleich anschließend in einem 
bestätigenden Tonfall nochmals ganz. Pia sagt: »Ufe lege«, und die Mutter sagt: 
»Ufe lege, ah, Du tuesch ds gälbe Chlötzli uf die andere Chlötz ufe lege« [Auf 
Deutsch übersetzt heißt dies: »Hinauf stellen, ah, ja genau, Du stellst den gelben 
Baustein auf die anderen Bauklötze drauf.« (MME: Bestätigen mit Worten). 
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Und weshalb tut die Mutter dies nun so? Weil sie mit der bildbasierten Marte Meo 
Methode gelernt hat, dass sich das Kind verstanden und wahrgenommen fühlt, wenn 
sie die Worte wiederholt in einem bestätigenden Tonfall. Zudem lernt das Kind so 
Schritt für Schritt unterscheiden vom ich zum du (Aarts, 2009). 
 
Und eine mögliche neurobiologische Erklärung: wenn die Mutter den ganzen Satz 
korrekt und mit schöner Stimme wiederholt, wird er im Gehirn des Kindes, das in 
Entwicklungsstimmung ist, gleich abgespeichert (Bauer, 2006; Spitzer, 2007) und 
kann vom Hippocampus wieder abgerufen werden (Grawe, 2004; Hüther, 2007). All 
die gerade aktivierten Bahnungen werden weiter verstärkt (Neuroplastizität), weil 
die Neuromodulatorensysteme aktiviert sind, insbesondere auch das Dopaminsystem 
(Hüther, 2007; Spitzer, 2007). 
 
 
••• Benennen der Gefühlsinitiative: 

Sprache für Gefühle 
 
Und wenn das Kind Gefühlsinitiativen zeigt, z.B. Freude oder Unglücklichsein, seine 
Gefühle aber noch nicht benennen kann, benennt die Mutter die Gefühle des Kindes 
in bestätigendem Tonfall (nicht in einer fragenden Tonlage): »Ah, jetzt freust Du 
Dich – oder – jetzt bist Du unglücklich.« (MME: Gefühle des Kindes benennen). 
Sie weiß, dass das Kind sich so wahrgenommen und verstanden fühlt, seine Gefühle 
kennen lernt und auch gleich die Worte zu diesen Gefühlen bekommt. Damit 
werden die Gefühle vernetzt mit den Worten im kindlichen Gehirn registriert 
(Aarts, 2009; Bauer, 2006; Isager, 2009; Spitzer, 2007). 
 
So lernt sich das Kind Schritt für Schritt selber kennen. Zu jedem Zeitpunkt werden 
all die in diesem Moment laufenden Netzwerke im Gehirn verstärkt, weil durch die 
positiven Gefühle die Amygdala ausgeschaltet, der Hippocampus eingeschaltet und 
die Neuromodulatorensysteme aktiviert sind (Aarts und Hüther, 2008; Hüther, 2007). 
Die Mutter weiß, dass es für Pia wichtig ist, Worte zu ihren Handlungen und zu 
ihren Gefühlen zu bekommen: nur wenn Pia sich selber wahrnehmen und benennen 
lernt, wird sie sich aus eigener Kraft ihren Platz in einer Gruppe Gleichaltriger 
bauen und sich wahrgenommen machen können (Aarts, 2009). 
 
 
••• Schöner Blick und Freude teilen und Warten: 

Dopaminausschüttung 
 
Und sollte das Kind aufschauen vom Spiel und den schönen Blick seiner Mutter 
suchen (MME: Bestätigen mit schönem Blick), werden auch gleich die Dopaminsysteme 
im Gehirn des Kindes aktiviert: Diese sind besonders wichtig für’s Verstärken der 
laufenden Bahnungen (Hüther, 2007; Spitzer, 2007). 
 
Wenn die Mutter die Freude ihres Kindes sieht, ist es wichtig, inne zu halten und 
die Freude von Pia ausgiebig mit ihr zu teilen (MME: Freude teilen und Warten). 
Denn die Dopaminnetzwerke brauchen Zeit, um so richtig aktiviert zu werden, so 
dass das ausgeschüttete Dopamin auch Endorphine im Gehirn frei setzen kann. Auf 
diese Weise wachsen Dendriten neu aus, neue Synapsen entstehen, der Zellkern der 
aktivierten Nervenzellen kann chemisch verändert werden. Dadurch wird die 
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Produktion von Neurotransmittern (Botenstoffen) in den gerade aktivierten Zellen 
und Netzwerken verstärkt, und somit die Übertragung der Botschaften von einer 
Zelle zur nächsten im Gehirn effektiver und schneller (Grawe, 2004). 
So entwickelt das Kind Sprache, seine Selbstsicherheit, seine Selbstwirksamkeit, 
seine Selbstwahrnehmung und dadurch von selber auch Schritt für Schritt seine 
Selbstregulation. Auf diese einfache Art und Weise kann die Mutter demnach 
bewusst die Persönlichkeitsentwicklung ihres Kindes unterstützen – auch wenn sie 
sich nur 10 Minuten Zeit nehmen kann in diesem Moment. 
 
 
••• Zusammenfassung und Ausblick 
 
Aufgrund der beschriebenen Theorien scheint die Wirksamkeit von Marte Meo 
neurobiologisch hinreichend erklärbar. Interessant wäre natürlich, währenddem die 
Mutter Marte Meo anwendet, die Vorgänge im Gehirn des Kindes mit bildgebenden 
Methoden darzustellen und danach wissenschaftlich zu untersuchen. 
Da mit Marte Meo bildbasiert beraten wird, sind die Entwicklungsfortschritte des 
Kindes auch auf Film festgehalten. Alle Filme werden bezüglich Marte Meo 
Elementen mit Videointeraktionsanalyse (Aktion - Reaktion) ausgewertet, eine so 
genannte Marte Meo Entwicklungsdiagnose wird erstellt. Somit ist anzunehmen, 
dass auch dieses Filmmaterial wissenschaftlich ausgewertet werden könnte. 
Es wurde lediglich eine Auswahl von Marte Meo Elementen beschrieben. Eine 
Situation zum positiven Leiten mit Marte Meo könnte in einem nächsten Paper 
aufbereitet und mit neurobiologischen Theorien erklärt werden. 
 
Und wie kommt es, dass die Mutter von Pia so genau Bescheid weiß, was genau sie 
wie genau und wann genau tun muss, wenn sie ihr Kind in seiner Entwicklung 
unterstützen will und was genau es für die Entwicklung ihres Kindes bringt? 
Dies ist auf die Art und Weise zurück zu führen, wie die Marte Meo Fachleute das 
bildbasierte Coaching mit den Eltern durchführen und welche Bildsequenzen sie 
dafür ausgesucht haben und wie und welche Information sie zu jeder einzelnen 
Bildsequenz vermitteln. Die Wirksamkeit des Coachings mit Marte Meo mit dem 
positiven Bild ist ebenfalls Schritt für Schritt neurobiologisch erklärbar, was in 
einem nächsten Artikel beleuchtet werden könnte. 
 
Wird Marte Meo zur bildbasierten Entwicklungsunterstützung bei Babys, Kindern, 
Jugendlichen oder Erwachsenen mit speziellen Bedürfnissen eingesetzt, scheinen 
auch vor allem neurobiologische Erkenntnisse hilfreich zu sein, um die in der Regel 
verblüffende Wirksamkeit von Marte Meo mindestens teilweise erklären zu können. 
Auch dies könnte wissenschaftlich weiter untersucht und natürlich beschrieben 
werden (Aarts, 2002; Aarts, 2007; Aarts, 2009; Aarts und Rausch, 2009; Braun, 2004 
und 2006; Hüther, 2007; Hüther und Bonney, 2007; MARTE MEO Magazine, jährlich 2-
3 Mal). 
 
Literaturliste: 
Artikel aus dem MARTE MEO Magazine, Aarts Productions, Eindhoven, Niederlande, 
welches 2-3 Mal pro Jahr erscheint und wo laufend neue Erfahrungen mit Marte Meo 
dokumentiert und auch wissenschaftlich beschrieben werden, siehe www.martemeo.com. [Ab 
2010 werden Artikel fortlaufend nur elektronisch veröffentlicht in dem MARTE MEO 

Magazine. Siehe die Marte Meo International Website: www.martemeo.com; Seite: Marte Meo 
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Anmerkungen: 
(1) Alle neurobiologischen Erklärungen sind vereinfacht und werden der Komplexität der Vorgänge im Gehirn nur 

annähernd gerecht. 
(2) Anstelle von Mutter könnte auch Vater stehen. 
(3) Die erwähnten neurobiologischen Begriffe und Hirnareale finden sich größtenteils auf der Darstellung des 

Gehirns im Internet unter: http://neuropsychoanalyse.wordpress.com/category/neurophysiologie/ 
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